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Das Runſtbuttergeſetz 
oder, wie es jetzt heißt, das „Geſetz betr. den 
Verkehr mit Erſatzmitteln für Butter“, iſt nun 
publizirt und tritt mit dem 1. Oktober in 
Kraft. Von dann ab heißt das, was bisher 
„Kunſtbutter“ hieß, nach der Weisheit und in 
dem neuen „nationalen“ Reichsdeutſch der 
Mehrheit des jetzigen Reichstages fortan 
„Margarine.“ Die Geſchäftsräume und Markt⸗ 
ſtände, in denen Kunſtbutter verkauft wird, 
müſſen von dann ab die deutliche, nicht ver⸗ 
wiſchbare Aufſchrift „Verkauf von Margarine“ 
tragen. Die Gefäße und Umhüllungen, in 
denen Kunſtbutter verkauft wird, müſſen die 
in die Augen fallende, unverwiſchbare Inſchrift 
„Margarine“ und in ganzen Gebinden und 
außerdem Namen oder Firma des 
N Im Einzelverkauf darf 


lung abgeben, 

„Margarine“ und den Namen oder die Firma 
des Verkäufers enthält, und erfolgt der Verkauf 
in regelmäßig geformten Stücken, ſo müſſen 
dieſe die Würfelform haben. Die Vermiſchung 
von Butter mit Margarine oder anderen 
Speiſefetten, ſowie das gewerbsmäßige Feil⸗ 
halten dieſer Miſchungen iſt verboten. Nur 
bei der Herſtellung der Margarine dürfen auf 
100 Gewichtstheile des dabei verwendeten 
Fettes 100 Gewichtstheile Milch oder 10 Ge⸗ 
wichtstheile Rahm verwendet werden. (Ob das 
Gewichtsverhältniß erreicht oder überſchritten 
iſt, vermag die Wiſſenſchaſt nach dem Zeugniß 
des Herrn v. Bötticher heute noch gar nicht feſtzu⸗ 
ſtellen.) — Es kommt nun darauf an, bei der Aus⸗ 
führung des Geſetzes mögliche Schädigungen von 
den reellen Produzenten und von den Konſu⸗ 
menten abzuhalten. Die bairiſchen Kunſtbutter⸗ 
fabrikanten ſind nach dem „Fränk. Kour.“ am 


Feuilleton. 


Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
(Fortſetzung.) 

Fend ich offen ſprechen — wie zu einem 

meiner t ückli in?“ 
te fe ei heuren, unglücklichen Herrin 

„Gewiß, ich nehme den innigſten Antheil 
an dem Schickſal der ſchönen = ebens⸗ 
würdigen Gräfin Walterskirchen,“ betheuerte 
Trenkenhoff. „Zwar kenne ich ſie noch nicht 
lange, doch genügt die kurze Dauer dieſer Be⸗ 
kanntſchaft, mich die ſeltenen Vorzüge der edlen 
und reizenden Frau völlig würdigen zu laſſen. 
Ich will Gräfin Malvina retten, und wo dies 
nicht mehr möglich iſt, ſie an ihren Feinden 
und Verderbern rächen!“ 
Dieſe in pathetiſchem Tone gegebene Ver⸗ 
ſicherung wirkte elektriſirend auf Johanka. 
Hatte ſie ſich jetzt immer noch vorſichtig ge⸗ 
halten, ſo erkannte ſie nun, daß ſie in dieſem 
Manne einen Verbündeten gefunden habe, der 
gemeinſchaftliche Sache mit ihr machen werde, 
5 beſchloß demnach, ganz offen gegen ihn zu 
Zu klug jedoch, ihr Spiel zu verrathen, 
ſprach ſie zögernd: 

„Ich weiß nicht, ob Alle von den kleinen 
Kuchen gegeſſen, nach deren Genuß meiner 
armen Herrin ſo übel geworden iſt. Sie be⸗ 
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18. d. M. in Nürnberg zuſammengekommen 


und haben die rigoroſen Beſtimmungen des 


Geſetzes, welche jeglichen Zuſatz von Naturbutter 
zur Kunſtbutter, alſo quaſi deren Verfeinerung 
verbieten und ferner die für die Verpackung 
ungeeignete Würfelform vorſchreiben, als große 
Härten bezeichnet. Man hielt in der Ver⸗ 
ſammlung dafür, daß die in Qualität vorzüg⸗ 
liche Kunſtbutter, welche ſo erfolgreich dem 
Import amerikaniſchen Schweineſchmalzes ent⸗ 
gegengetreten ſei, durch das Geſetz eine andere 
Behandlung hätte erfahren ſollen. Da die 
vom Bundesrath zu erlaſſenden Ausführungs⸗ 
Beſtimmungen noch nicht bekannt ſind, ſo konnte 
man endgültige Beſchlüſſe über eine gemeinſame 


Handhabung nicht faſſen; dieſe ſind einer Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Kunſtbutterfabrikanten vor⸗ 
behalten, welche im nächſten Monat in Frank⸗ 
furt a. M. zuſammentreten ſoll. — Die Kon⸗ 


ſumenten, beſonders diejenigen, welche nicht im 


Stande ſind, ſich gute Naturbutter zu kaufen, 
müſſen darüber belehrt werden, daß die „Mar⸗ 
garine“ 
Nahrungsmittel iſt, daß ſich zum Streichen auf 


ein völlig legitimes und geſundes 


Brod und vielleicht auch zum Bereiten eines 
Filet⸗Beefſteaks nicht eignet, weil der eigen⸗ 


thümliche Duft und Wohlgeſchmack der Natur⸗ 


butter durch die Kunſt nicht zu erſetzen iſt. 
Dazu wird alſo Jeder, der es dazu hat, ſich 
gewiß lieber gute Naturbutter kaufen. Zu den 
meiſten Koch, Back- und Bratzwecken iſt 
dagegen „Margarin“ wohl verwendbar. 
Sie wird verwandt bei Bäckern und Konditoren, 


in Reſtaurationen, und zwar nicht nur in 


ſolchen untergeordneten Ranges, auch ſchon in 
guten Häuſern, ja ſelbſt auf manchen Ritter⸗ 
gütern, deren Beſitzer ihre gute Butter vor⸗ 
theilhaft verkaufen und dafür billigere Kunſt⸗ 
butter zu ſolchen Zwecken kaufen, wo dieſe un⸗ 
gefähr dieſelben Dienſte thut. In den Motiven 
der Regierungsvorlage heißt es: „Die Kunſt⸗ 
butter ſteht hinſichtlich ihres Nährwerthes hinter 
der reinen Milchbutter nicht weſentlich zurück; 
nur wird fie als etwas ſchwerer verdaulich 
betrachtet. Fälle, in denen der Genuß von 
Kunſtbutter Erkrankungen zur Folge gehabt 
hat, find nicht nachgewieſen.“ Und an anderer 
Stelle: „Es handelt ſich um einen neuen 
Produktionszweig von bedeutendem Umfange. 
Durch denſelben wird einerſeits den weniger 
bemittelten Klaſſen ein wohlfeiler Erſatz der 
Milchbutter geboten, andererſeits eine vortheil⸗ 
hafte Verwerthung des Fetts der geſchlachteten 


Brückenſtraße 10. 
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Thiere herbeigeführt.“ Dieſe günſtigen Urtheile 
ſind im Reichstage in Kommiſſion und Plenum, 
vom Regierungstiſch und aus dem Hauſe viel⸗ 
fach beſtätigt worden. Die Bereitung der 
Kunſtbutter iſt ja eine Nachahmung des Prozeſſes, 
durch welchen in der Kuh das Butterfett erzeugt 
wird. Zu dem Zweck, eine billigere und haltbarere 
Butter als die Milchbutter zu erzeugen, ſtellte 
Mege⸗Mouries Beobachtungen an. Er ſah, daß 
Kühe, denen die Nahrung vollkommen entzogen 
wurde, zwar weniger Milch gaben, daß dieſe 
aber immer noch Butter enthielt; gleichzeitig 
magerten die Kühe ab, verloren alſo von ihrem 
Fett; da bei dem Mangel an Futter die Butter 
im Thierkörper nicht direkt aus Vegetabilien 
bereitet ſein konnte, mußte ſie ſich aus dem 
thieriſchen Fett gebildet haben, und Mege⸗ 
Mouries verſuchte nun, den Prozeß, der ſich 
im Thierkörper vollzieht, künſtlich nachzuahmen. 
Der thieriſche Körper zerlegt das thieriſche Fett, 
den Rindertalg in zwei Theile: Stearin und 
Oleomargarin; das Stearin wird beim Ath⸗ 
mungsprozeß verbrannt, Oleomargarin durch 
den Einfluß von Pepſin, im Euter in Butter 
verwandelt. Mege nahm Fett von Kühen; es 
gelang ihm, in demſelben gleichfalls Stearin 
von Oleomargarin zu ſcheiden. Das Stearin 
wurde zur Kerzenfabrikation verwandt, dem 
Oleomargarin wurde in einer Buttermaſchine 
Kuhmilch zugeſetzt, ebenſo Waſſer, welches die 
löslichen Theile von im möglichſt fein ver⸗ 
theilten Zuſtande macerirten Kuheuter enthielt. 
Dies Gemenge ergab nach 2 Stunden Butterns 
eine butterartige Maſſe, von der durch Ein⸗ 
laſſen kalten Waſſers die Buttermilch abge⸗ 
ſchieden, und die in einem beſonderen, unter 
einer Waſſerbrauſe befindlichen Apparat gewaſchen 
wurde. Die ſo entſtandene Kunſtbutter hat, 
wie geſagt, nicht den feinen Duft guter Milch⸗ 
butter, der beſonders dem in der Thiernahrung 
enthaltenen Ruchgras (Anthoxuntum odoratum) 
entſtammt. Den wirkſamen Stoff daraus, das 
Cumarin, welches auch dem Waldmeiſter und 
der Tonkabohne den Wohlgeruch verleiht, ſetzt 
man wohl vielfach der Kunſt⸗, wie mangel⸗ 
hafter Milchbutter zu, erreicht aber damit nicht 
daſſelbe, wie die Natur. Dagegen hat die 
Kunſtbutter einen andern Vorzug: ſie läßt ſich 
weit länger aufbewahren, als die gewöhnliche 
Butter, und nimmt nicht deren ranzigen, von 
der Butterſäure herrührenden Geruch an. Sie 
erreicht im Ganzen nicht die Vorzüge guter Milch⸗ 
butter, iſt aber ſchlechter Milchbutter vorzuziehen. 
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Berlin, den 23. Juli. 
Der Kaiſer erfreut ſich, wie aus Gaſtein 
hierher berichtet wird, des vortrefflichſten Wohl⸗ 
ſeins. Die dort zur Zeit anweſenden Kurgäſte 
ſind hocherfreut über das friſche und geſunde 
Ausſehen des Monarchen. Donnerſtag Nach⸗ 
mittag hatte der Kaiſer wieder eine Ausfahrt 
in die Umgegend gemacht, nachdem derſelbe im 
Laufe des Tages die regelmäßigen Regierungs⸗ 
angelegenheiten erledigt hatte. Ueber die erſte 
Spazierfahrt des Kaifers in Gaſtein entnehmen 
wir dem „W. Fremdenblatt“ Folgendes: „Kaiſer 
Wilhelm hat am 20. d. Vormittags an der Seite 
des Grafen Lehndorff ſeine erſte diesjährige 
Spazierfahrt in Gaſtein längs der waldumfäum⸗ 
ten Straßen unternommen. Die Toilette des 
Kaiſers war folgende: ein einfacher ſchwarzer 
Schlußrock, lichte Beinkleider und Zylinderhut, 
den jedoch der hohe Herr unabläffig lüften 
mußte, um die zahlreichen Grüße des prome⸗ 
nirenden Badepublikums zu erwidern. Von den 
heiteren Geſichtszügen des greiſen Fürſten las 
man die denkbar beſte Laune herab und das 
freundliche Lächeln, welches das Geſpräch mit 
ſeinem Begleiter auf die Lippen des Kaiſers 
lockte, zeugte von der animirten Unterhaltung. 
Dabei ringsum die in Hochſommerpracht da⸗ 
liegende Natur mit den wogenden Kornfeldern 
und den dunklen Berglehnen im Hintergrunde, 
die ſich von dem Blau des Himmels ſcharf ab⸗ 
grenzten. Mit hoher Befriedigung blickte der 
Kaiſer Wilhelm auf den herrlichen Waſſerfall, 
der ſchäumend und polternd ſeine Kaskaden in 
die Tiefe ſtürzt. Im Sonnenglanze zeigten ſich 
die Tauerngiganten und das herrliche Alpenthal 
dem bewundernden Blicke des kaiſerlichen Natur⸗ 
freundes, der, durch die herrliche Ausſicht an⸗ 
geregt, immerfort mit ausdrucksvoller Geberde 
ſeine Bemerkungen zum Grafen Lehndorff machte. 
Das Wetter iſt ganz darnach angethan, den 
Aufenthalt des hohen Kurgaſtes ſo angenehm 
als möglich zu geſtalten. Nach der vormit⸗ 
tägigen Hitze kam gegen 1 Uhr Mittags ein 
reinigendes Gewitter mit kühlendem Regen. Von 
12 Uhr ab ſaß Kaiſer Wilhelm durch zwei 
Stunden an ſeinem Arbeitstiſche und dann 
ging Bote auf Bote zum Telegraphenamte. Um 
4 Uhr fand im Badeſchloſſe ein Diner ſtatt, zu 
welchem Statthalter Graf Thun und die Hof⸗ 
kavaliere zugezogen waren. Wie es nun heißt 
werden ſich die Kaiſer Deutſchlands und Oeſter⸗ 


fand ſich wohl und geſund, wie immer; erſt 
nach dem Kaffee klagte ſie über Schwindel, ich 
glaube mich auch zu erinnern, daß ſie geſagt, 
die fetten Kuchen müßten ihr ſchlechi bekommen 
ſein, ſie habe davon zwei gegeſſen.“ 

„Sie blieben ja mit der Köchin Friederike 
im Hauſe zurück?“ 

„Ja wohl.“ 

„Halfen Sie der Köchin beim Abräumen 
des Kaffeegeſchirrs und beim Ordnen der 
Zimmer?“ i 

„Ich bot meine Hülfe an, Friederike lehnte 
dieſelbe jedoch unter dem Vorgeben ab, daß ſie, 
da die Herrſchaft vorausſichtlich ſpät heim⸗ 
kehren werde, Zeit genug habe, Ordnung zu 
machen. Weil ich nun auf dieſen Beſcheid hin 
in mein Zimmer ging, meinte ſie, ich möge 
doch ſpäter hinabkommen, dann könnten wir 
unſern Kaffee zuſammen in der Küche trinken.“ 

„Und bemerkten Sie, als Sie dann dieſer 
Einladung Folge leiſteten, nichts Auffallendes?“ 
— forſchte der Doktor. x 

„Nein. Der Schrank, in welchem das Gift 
enthalten iſt, war verſchloſſen, ich habe auch 
nicht geſehen, daß Friederike ihn an jenem 
Tage geöffnet hätte. Als ich in die Küche trat, 
ſaß die Alte ſchon an ihrem Tiſche und hatte 
Taſſen und Milchtopf vor ſich ſtehen, auch 
einen Teller mit Kuchen. Bei meinem Eintritt 
erhob ſie ſich, holte die Kaffeekanne aus der 
Ofenröhre, die ſie dort zum Wärmen hinge⸗ 


ftellt, und wir ſetzten uns zuſammen an 
den Tiſch.“ i 1 
„Bitte, beſinnen Sie ſich genau — es iſt 


das von Wichtigkeit — was lag für Kuchen 
auf dem Teller, der, wie Sie eben erwähnt, 
ſich mit dem Kaffeegeſchirr auf dem Tiſch be⸗ 
fand. Gewöhnlich pflegen für das Dienſtper⸗ 
ſonal auch die Reſte von den Tellern der 
Herrſchaft in Verwendung zu kommen — hier 
alſo angebrochene Stücke Kuchen. Sahen Sie 
dergleichen auf dem Teller?“ 

„Nein,“ rief Johanka lebhaft, „aber ich erinnere 
mich jetzt, einen kleinen Deſſertteller mit Goldrand 
am Boden ſtehen geſehen zu haben. Vermuth⸗ 
lich waren Kuchenreſte auf demſelben geweſen 
und Friederike hatte Milch dazu geſchüttet, denn 
die große graue Hauskatze kam herbei und leckte 
ſehr gierig daran. Wir hatten auf unſerm 
Teller nichts von den kleinen Butterteigkuchen, 
ſondern nur mehrere größere Stücke Napf⸗ 
kuchen.“ 

„So — alſo die Katze fraß von den 
Kuchenreſten, das iſt mir lieb zu hören, dann 
muß morgen ſofort requirirt werden, ob das 
Thier etwa auch erkrankt iſt. Vorläufig jedoch 
habe ich noch einige Fragen an Sie zu richten: 

„Wiſſen Sie, wann die kleinen Butterteig⸗ 
kuchen, von denen Ihre Herrin zwei Stück ge⸗ 
noſſen und darnach Uebelbefinden verſpürt, ge⸗ 
backen worden ſind, und wie man mit ſolchem 
Gebäck verfährt — was die Zubereitung des⸗ 
ſelben betrifft?“ 

„Zufällig kann ich auch darüber Auskunft 
geben,“ erwiderte Johanka ſchnell. „Friederike 
hat die Kuchen an dem heutigen Morgen be⸗ 
reitet, und zwar weil Fräulein Valentine dieſes 
Gebäck ſo liebt. Sie hat mir das geſagt, weil 


ich mich wunderte, daß ſie an dem heutigen 
Tage, wo ohnehin ſo viel zu thun ſei, noch 
etwas backe, nachdem eine Mandeltorte und der 
große Napfkuchen ſchon geſtern bereitet worden. 
Sie meinte, das ginge ſehr raſch, und wenn 
der Teig gerührt ſei, was nicht lange dauere, 
würden die Kuchen nur geformt, auf ein Blech 
gethan und ſeien in einer halben Stunde fertig.“ 

„Der Teig alſo — oder auch die fertigen 
Kuchen waren demnach der Perſon zugänglich, 
welche ſich in Abweſenheit der Köchin Friederike 
allein in der Küche befand, d. h. — verſtehen 
Sie mich recht — wenn irgend Jemand die 
Abſicht gehabt hätte, eine ſchädliche Subſtanz 
in den Teig zu mengen, wäre dies möglich ge⸗ 
weſen ohne daß man es bemerkt und verhindert 
hätte?“ 

„Ja wohl — ob aber Friederike die Küche 
verlaſſen, weiß ich nicht zu ſagen.“ 

Ein hohnvolles Lächeln verzog Richard 
Trenkenhoffs feine Lippen. 

„Aber ich weiß es,“ verſetzte er faſt trium⸗ 
phirend „und zwar aus dem eigenen Munde 
der Komteſſe Valentine Reden. Sie erzählte 
vorhin, daß Friederike, um einen vergeſſenen 
Auftrag zu beſorgen, genöthigt geweſen iſt, das 
Haus zu verlaſſen, und demnach ſie gebeten 
habe, einen Augenblick in der Küche am Herde 
zu verweilen, damit die Speiſen nicht ver⸗ 
dürben. Die Köchin iſt ungefähr eine halbe 
Stunde ausgeblieben.“ 


Fortſetzung folgt. 


reichs nun doch in Gaſtein ſehen. Die 
Zimmer, die Kaiſer Franz Joſef im Hotel 
Straubinger zu bewohnen pflegt, werden in 
Bereitſchaft gehalten.“ N 
— Ueber die Ankunft des Kaiſers in Bad 
Gaſtein laſſen ſich Wiener Blätter von dort 
melden: Wohl war jeder offizielle Empfang 
verbeten, allein die Bevölkerung und die Kur⸗ 
gäſte bereiteten dem Kaiſer einen überaus herz⸗ 
lichen Empfang. Hof⸗Gaſtein war beflaggt und 
im Wildbade gab es kaum ein Häuschen, das 
ſeine Fagade nicht in Feſttoilette, mit Fahnen 
und Laub geſchmückt, ſehen ließ: Um 4 Uhr 
35 Minuten, noch immer bei drückender Hitze, 
hatte der kaiſerliche Wagen Lend verlaſſen, und 
nach faſt dreiſtündiger Fahrt paſſirte derſelbe 
die Gemarkungen Wildbad ⸗Gaſteins. Die 
Schwarzenberg⸗Anlagen entlang bis über den 
Straubinger Platz hinaus erwartete ein vor⸗ 
nehmes Publikum das Nahen des kaiſerlichen 
Gaſtes. Damen und Herren trugen Kornblumen⸗ 
ſträußchen. Der Kaiſer wurde mit ſtürmiſchen 
Hochrufen begrüßt. Kaiſer Wilhelm war am 
rückwärtigen Eingange des Schlößchens vorge⸗ 
fahren. Im Veſtibule erwarteten deſſen An⸗ 
kunft Statthalter Graf Thun, Bürgermeiſter 
Straubinger, der Pfarrer von Gaſtein und Kur⸗ 
arzt Baron Dr. Härdtl. Wie die Hof⸗Equipage 
in Sicht kam, ſtimmte die Kurkapelle die deutſche 
Volkshymne an. Als der Kaiſer im Veſtibule 
des Badeſchloſſes erſchien und der Statthalter 
an ihn herantrat, um das Wort zu nehmen, 
meinte Kaiſer Wilhelm: „Bitte, meine Herren, 
es iſt hier finſter, wollen Sie nicht hinauf⸗ 
gehen?!“ Im Empfangszimmer nahm der 
deutſche Herrſcher den Empfangsgruß des 
Kaiſers Franz Joſeph entgegen und ſprach 
ſeinen innigen Dank aus, indem er bemerkte: 
„Ich freue mich, wieder in Gaſtein zu 
ſein.“ 
Baron Dr. Härdtl ſagte der Kaiſer: „Vor drei 
Wochen, nach der Kieler Reiſe, habe ich nicht 
geglaubt, daß ich noch einmal nach Gaſtein 
werde kommen können.“ In den Appartements 
des Kaiſers, denſelben, welche er ſeit Jahren 
während ſeines Aufenthaltes im Badeorte inne⸗ 
gehabt hat, lagen zahlreiche Bouquets und 
ſonſtige Blumenſpenden, darunter ein herrlicher 
Kranz und ein prächtiger duftender Strauß, 
welche beide die Gräfin Lehndorff in das Schloß 
geſendet hatte. Der Kaiſer ging nach der Be⸗ 
grüßung in das Arbeitszimmer und trat an 
deſſen Fenſter. Der eine Blick galt der Kopf 
an Kopf gedrängten Menge, der zweite dem 
reizenden Achenthale, über welches ſich eben die 
Schatten der Nacht zu ſenken begannen. Bald 
darauf begab er ſich zum Arbeitstiſche und blieb 
dort, mit der Hand auf die Platte geſtützt, ſo 
daß er vom Straubinger Platze aus geſehen 
werden konnte. Er nahm Briefe und Schrift⸗ 
ſtücke, um ſie zu leſen oder zu fertigen. Im 
Laufe des Abends erſchien der Kaiſer wiederholt 


am Fenſter und verneigte ſich vor dem Publikum, 


welches ihm Ovationen bereitete. 

— Auf dem Opernplatze, zwiſchen dem 
kaiſerlichen Palais und dem königlichen Opern⸗ 
hauſe, fand geſtern auf einem Poſtament von 
ſchönſtem ſchleſiſchen Marmor die Metallvaſe 
Aufſtellung, welche die Kaiſerin ihrem erlauchten 
kaiſerlichen Gemahl anläßlich der Vollendung 
ſeines 90. Lebensjahres zum Geſchenk gemacht 
hat. Das Poſtament trägt die Inſchrift: „Zur 


Erinnerung an den 22. März 1887“, während 


auf dem Fuß der Vaſe die Zahl XO ange⸗ 
bracht iſt. Die Geſammthöhe beträgt etwa 
2,85 Meter. Das Poſtament hat eine Höhe 


Berliner Stimmungsbilder. 
Von Paul Lindenberg. 
Nachdruck verboten. 

Wenn die Sonne auf die Dächer und 
Straßen Berlins ihre heißeſten Pfeile verſchießt, 
wenn ein Jeder ſein Kämmerlein aufſucht und 
müßigſter Ruhe fröhnt, wenn man glaubt, daß 
die Rieſenſtadt allmälig in einen geſunden 
Schlaf verfällt und in ihr auch die Arbeits- 
thätigkeit mehr und mehr nachläßt, ſo giebt 
man ſich einem zwar entſchuldbaren, aber 
ſchweren Irrthum hin. Abgeſehen davon, daß 
ſelbſt in den Wochen, in welchen das Thermo⸗ 
meter die verwegenſten und unerhörteſten 
Klettereien macht, niemals die arbeitgeſtählten 
Nerven der Reſidenz ihren Dienſt verſagen, 
wird gerade auf einzelnen Gebieten in den 
Sommermonden mehr wie zu jeder andern Zeit 
geſchaffen und gewirkt. Zu dieſer ſtillen, nie 
unterbrochenen Arbeitsſtätte gehört auch das 
Gebiet der Muſeen. Im Juli und Auguſt, wo 
hunderttauſende der Einwohner verreiſt ſind, wo 
der Fremdenſtrom in Folge der übergroßen 
Hitze nicht ſehr lebhaft rinnt, wo die Zeitungen 
in angenehmer Abwechſelung ſich mit dem 
intereſſanten Thema der Seeſchlangen und der 
plötzlich ebenſo häufig auftauchenden hundert⸗ 
jährigen Greiſe beſchäftigen, wird in unſeren 
Muſeen große Muſterung gehalten, wird ge⸗ 
ordnet und gereinigt, kontrolirt und debattirt, 
wird Manches aus den bisherigen Schätzen als 
überflüſſig entfernt und Neues an deſſen Stelle 
geſetzt, und wer dann im Herbſt die Muſeen 
beſucht, wird erſtaunt ſein über die gewaltige 
Umwandlung, über die Fülle des Hinzuge⸗ 
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Zum Statthalter und zum Kurarzt 


— 


von 1½¼ Meter und die Vaſe iſt 1½ Meter 
hoch. Wie wir erfahren, iſt die Aufſtellung 
dieſer Vaſe auf dem Opernplatze auf Wunſch 
Dem Kaiſer iſt dieſelbe 


der Kaiſerin erfolgt. 
von ſeinen Gemächern im königlichen Palais 
aus vortrefflich ſichtbar. 


— Vor einiger Zeit ging die Nachricht 


durch mehrere Blätter, daß Dr. Mackenzie für 
die Behandlung unſeres Kronprinzen 54 000 M. 
liquidirt habe. Wie wir jetzt ganz ſicher er⸗ 
fahren, bezieht dieſe Summe von 54 000 M. 
ſich jedoch nur auf die beiden Reiſen des en⸗ 
gliſchen Arztes von England hierher und zu⸗ 
rück. Das Honorar iſt jedoch hierbei keines⸗ 
wegs inbegriffen, ſondern dem Ermeſſen der 
höchſten Herrſchaften überlaſſen. 

— Zur Rückberufung des „neuen Kolumbus“ 
äußert ſich das „Bln. Tgbl.: „Veranlaſſung 
zu der Maßregel gab vorausſichtlich jenes über⸗ 
hebungsvolle Verhalten des Herrn Peters, 
welches wir in Deutſchland ſattſam kennen zu 
lernen Gelegenheit gehabt hatten. Nach Be⸗ 
richten, welche die „Kreuzztg.“ kürzlich ver⸗ 
öffentlichte, iſt Herr Peters alsbald nach ſeiner 
Ankunft in Oſtafrika in verletzender Weiſe nach 
verſchiedener Richtung aufgetreten und hat ins⸗ 
beſondere einen verächtlichen Brief an Sultan 
Achmed Simba von Witu, den Schützling des 
deutſchen Reiches, geſchrieben. Weitere Einzel⸗ 
heiten über die Thaten des Herrn Peters in 
Oſtafrika werden wohl mit der nächſten Poſt 
eintreffen. Bekanntlich iſt er erſt am 17. Mai 
daſelbſt eingetroffen. Bedeutende Erfolge haben 
wir uns übrigens von der mit einem unglaub⸗ 
lichen Aufwand von Reklame inſzenirten „großen 
deutſchen Expedition Peters“ niemals verſprochen. 
Der künftige Kolumbus ließ ſich vor ſeiner 
Abreiſe in Berlin und in anderen deutſchen 
Städten bei Dutzenden von Feſteſſen feiern, 
die ſtets „mit einem begeiſterten Hoch auf 
Herrn Dr. Karl Peters“ endeten. In 
Nürnberg trieb er den Scherz ſo weit, daß er 
ſich eine getreue Nachbildung eines im Ger⸗ 
maniſchen Muſeum befindlichen Schwertes des 
großen Kurfürſten feierlich überreichen ließ. — 
Solches Treiben von Seiten eines Mannes, 
der erſt zeigen ſoll, was er zu leiſten im Stande 
iſt, erſchien uns ſtets wenig geeignet, ſonder⸗ 
liches Vertrauen einzuflößen.“ 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Geſetz 
betreffend die Anwendung abgeänderter Reichs⸗ 
geſetze auf landesgeſetzliche Angelegenheiter Elſaß⸗ 
Lothringens und betreffend die Unfallverſicherung 
der Seeleute und anderer bei der Seeſchifffahrt 
betheiligten Perſonen. 

— Der Tod des Premierlieutenants a. D. 
Rechenberg in Dunda in Oſtafrika iſt, wie jetzt 


auch die „Kolonialpol. Korreſp.“ beſtätigt, in⸗ 


folge von gelbem Fieber eingetreten. 

— Von der Verhaftung eines anſcheinend 
franzöſiſchen Spions meldet man der „Straßb. 
Poſt“ aus Kehl: 
wurde zwiſchen Straßburg und der Rheinluſt 
ein Fremder verhaftet, welcher ſich auf ver⸗ 
dächtige Weiſe bei den Erdarbeiten der Pioniere 
herumtrieb und einen Gefreiten über die Truppen⸗ 
ſtärke in den Hauptforts ꝛc. auszuforſchen ver⸗ 
ſuchte. Dem Gefreiten wurde wegen ſeiner bei 
der Verhaftung bewieſenen Umſicht am Sonntag 
in Gegenwart ſämmtlicher Offiziere des 14. 
Pionier⸗Bataillons im Kaſernenhof eine Be⸗ 
lobigung ertheilt. 


Ausland. 
Belgrad, 21. Juli. 


Nirgends wird ſich aber dann das Erſtaunen 
in ſo hohem Grade äußern als im neuerbauten 
„Muſeum für Völkerkunde“, das gelegentlich 
ſeiner Eröffnung den bunteſten Tohuwobohn 
barg und erſt in jahrelanger Friſt eine ge⸗ 


ordnete Ueberſicht zu bieten ſchien. Und jetzt, 
nach einer kurzen Spanne Zeit? Wie blitz und 
blank ſieht Alles in dem Prachtbau an der 
Königgrätzerſtraße aus, mit welcher Luſt, mit 
welcher Freude durchwandert man die weiten 
Säle, in denen die gefüllten Schränke, regel⸗ 
mäßig wie Soldaten, neben einander ſtehen, 
mit welchem Stolz ſieht man, daß hier mit 
unermüdlicher Energie, mit raſtloſem Fleiß eines 
der ſchönſten Friedenswerke beendet worden iſt. 
„Während früher die Belehrungen der Ethnologie 
unter leichte Waare der Kurioſitäten verwieſen 
wurden,“ heißt es in der Einleitung des treff⸗ 
lichen Führers durch die Sammlungen, „er⸗ 
weiſen ſie ſich jetzt als praktiſch gewichtigen 
Zwecken dienend. Denn ihre Vermittelung 
leitet über zu genauerer Sachkenntniß des 
Wiſſenswerthen über fremdartig ferne Völker, 
mit welcher die Intereſſen des Handels, oder 
die bei Anſiedlungen erforderlichen Regierungs⸗ 
maßregeln, näher zuſammenführen.“ — In 
Verfolg dieſes einen leitenden Gedankens ſoll 
denn auch das Muſeum eine koloniale Ab⸗ 
theilung erhalten, „um bei dem Ergebniſſe der 
theoretiſchen Studien ihre praktiſche Ausnützung 
möglichſt bald zu fördern.“ 

Einen überaus originellen und überraſchen⸗ 
den Anblick gewährt jetzt nach ſeiner Fertig⸗ 
ſtellung der ſchöne Lichthof des Muſeums, in 
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Am verfloſſenen Sonnabend 


ſtammt. 


franzöſiſchen Nationalfeſtes am 14. d. M., unter 
Führung des Lehrers der franzöſiſchen Sprache, 
ſich zu dem franzöſiſchen Geſandten begeben und 
denſelben zu der Feier beglückwünſcht hatten, 


wurden vom Schulkommando mit Disziplinar⸗ 
ſtrafen belegt. Nach über Wien einlaufenden 


Nachrichten der „Poſt“ hat der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte Milet am 14. Juni die ins Geſandt⸗ 


ſchaftshotel geladenen Militärakademiker durch 
Reden mit republikaniſchen Tendenzen haranguirt 
und hierbei auch ſeinen Antheil an dem Syſtem⸗ 
wechſel in Serbien, der einen Anſchluß an Ruß⸗ 


land und ſomit auch an Frankreich bedeute, 


hervorgehoben. 
Sofia, 21. Juli. Die Nachrichten über 
die bulgariſche Frage fließen jetzt ſehr ſpärlich. 


Am Donnerſtag find von Wien vier weitere 


Mitglieder der bulgariſchen Deputation abgereiſt, 
ſodaß daſelbſt nur noch die Miniſter Tſchomakow 
und Stransky für einige Zeit verbleiben werden. 
Auf der Durchreiſe nach Sofia ſollen ſich die 
Mitglieder der bulgariſchen Deputation in Peſt 
ſehr herabgeſtimmt über die Verhandlungen mit 
dem Prinzen von Koburg geäußert haben. 
Ueber die Lage in Bulgarien liegen Privat⸗ 
nachrichten vor, wonach daſelbſt die Radikalen 
und auch einzelne Theile der Armee gegen die 
jetzige Regierung zu murren beginnen, welche 
ſie für den ungünſtigen Verlauf der Wahl des 
Prinzen von Koburg verantwortlich machen. 
Dagegen ſoll die Rückberufung des Fürſten 
Alexander verlangt werden und ein Münchener 
Blatt läßt ſich ſogar melden, daß Bulgarien 
eine Unabhängigkeitserkläruug vorbereite und 
die Wahl des Fürſten Alexander unmittelbar 
bevorſtehend ſei. 

Lauterbrunnen, 22. Juli. Die Leichen 
der bei Beſteigung der „Jungfrau“ verunglückten 
ſechs Touriſten ſind geſtern auf dem Alelſch⸗ 
gletſcher aufgefunden worden. 

Brüſſel, 22. Juli. Der Regierung des 
Kongoſtaates iſt über den Tod Stanleys nichts 
bekannt. 

— 


Provinzielles. 


Schlochau, 22. Juli. Ein merkwürdiger 
Fund wurde dieſer Tage in Bärenwalde bei 
dem Reinigen eines in den letzten Jahren immer 
kleiner gewordenen Gewäſſers gemacht. In 
einer Holztonne verpackt fand man drei Blei⸗ 
kannen, in der Form und Größe wie ſie bei 
der Feier des Abendmahles in der Kirche ver: 
wendet werden, eine maſſive Meſſingſchüſſel, 
wie ſie in den Kirchen als Taufbecken benutzt 
werden, fünf Metalltiegel mit Füßen, wahr⸗ 
ſcheinlich aus Bronze, im Durchmeſſer von 10 


bis 20 Zentim., einen kleinen eigenthümlich ge⸗ 


formten kupferen Keſſel, eine alterthümliche Lanzen⸗ 
ſpitze, ferner Pferdegebiſſe beſonderer Form, 
Kettentheile und ein Stück von einem Pflug. 
Die Tonne ſtand unter einer Torfſchicht, über 
welcher in ziemlicher Dicke eine Schlammſchicht 
lagerte. (K. T. 
Schneidemühl, 22. Juli. Auf An⸗ 
ordnung der Königlichen Regierung zu Brom⸗ 
berg wird an der hieſigen ſtaatlichen Fort: 
bildungsſchule eine 9. Klaſſe errichtet werden. 
Auch hat der Miniſter für Gewerbe und Handel 
entſchieden, daß fortan Kellner und Kellnerlehr⸗ 
linge bis zum 18. Lebensjahr die Schule be⸗ 
ſuchen müſſen. O. P. 
Dirſchau, 21. Juli. In der am Freitag, 
den 5. Auguſt, ſtattfindenden General⸗Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Dirſchauer Zuckerfabrik 
wird die Verwaltung die Vertheilung einer 
— 


den man zunächſt vom Eingange aus gelangt. 


Vor der Mitte der Rückwand erhebt ſich der 


mehr als zehn Meter hohe Gipsabguß des öſt⸗ 
lichen Thores der großen Tope ſvon Santſcht, 
eines Tempels, der die Reliquienurnen budd⸗ 
hiſtiſcher Heiliger enthielt und deſſen obiges 
Thor, verziert mit kunſtvollſten, ſinnbildlichen 
Reliefs, aus dem erſten Jahrhundert n. Chr. 
An der linken Seite ſehen wir einen 
wohl durch zwei Stockwerke reichenden mächtigen 
Hauspfeiler der Haida⸗ Indianer mit Dar⸗ 
ftellungen der furchtbarſten und gruſeligſten 
Wappenthiere, welche die Genealogie des be— 
treffenden Beſitzers des Hauſes bilden; unten 
auf den Steinflieſen ruhen neben einem Eskimo⸗ 
Boot und Schlitten ein bemaltes Boot der 
Biballa = Indianer, aus einem einzigen Holz⸗ 
ſtamm gefertigt, und ein vollſtändiges Segel— 
boot der Bewohner der Marſchall-Inſeln, mit 
den komplizirteſten, ca. 2 Meter langen Aus⸗ 
legern verſehen. Um ein grell bemaltes, aus 
Thierhäuten gefertigtes Zelt der Präwen⸗ 
Indianer, welches die Phantaſie der „indianer⸗ 
ſpielenden“ Knaben zu höchſtem Schwunge an⸗ 
reizen dürfte, liegen alte Steinfiguren aus 
Hawai und hochwichtige Steinskulpturen aus 
Guatemala, von denen man noch nicht weiß, 
welchem Volke ſie einſt angehörten, da ſie einen 
eigenen, fremdartigen Typus darſtellen, der mit 
den Formen der mexikaniſchen Monumente nichts 
gemein hat. 

Es iſt hier nicht unſere Aufgabe, näher auf 
die Reichthümer des Muſeums einzugehen, er— 
wähnen wollen wir nur noch, daß die Heinrich 
Schliemann⸗Sammlung — jene einzigen Funde 
in Troja, die eine beſondere Abtheilung im Muſeum 


Dividende von 18 ptC. = 90 Mark pro Aktie 
in Vorſchlag bringen. — Der bisherige Land⸗ 
rath des Pr. Stargardter Kreiſes, Herr Döhn, 
wird, wie man hört, zum Landrath des neuen 
Kreiſes Dirſchau ernannt werden. (D. Z.) 
Schöneck, 21 Juli. Geſtern feierte der 
hieſige Färbereibeſitzer C. Bahte ſein 60jähriges 
Bürger⸗ und Meiſter⸗Jubiläum. a 
Zoppot, 22. Juli. Morgen trifft hier 
ſeewärts großer Beſuch ein. Das unter dem 
Kommando des Kontre⸗Admiral Paſchen ſtehende 
Panzer ⸗Manövergeſchwader, welches ſeit vor⸗ 
geſtern in Zoppot ſeinen Poſtort hat, wird 
morgen vor Zoppot ſeine Anker werfen. Mit 
demſelben kommt zum erſten Male das größte 
Schiff der deutſchen Flotte, der Panzer ⸗Koloß 
„König Wilhelm“ (29 Geſchütze, 9757 Tonnen 
Deplacement, 759 Mann Beſatzungsſtärke) auf 
die hieſige Rhede. Er iſt Flaggenſchiff der 
Armada, zu welcher ferner die Panzerfregatte 
„Kaiſer“ (15 Geſchütze, 7676 Tonnen Depla⸗ 
cement, 638 Mann Beſatzungsſtärke), die Panzer⸗ 
Ausfallkorvette „Oldenburg“ (8 Geſchütze, 5200 
Tonnen Deplacement, 354 Mann Beſatzungs⸗ 
ſtärke) und der Aviſo „Pfeil“ (5 Geſchütze, 
1382 Tonnen Deplacement, 127 Mann Be- 
ſatzungsſtärke) gehören. Dieſe vier Schiffe und 
die Kreuzerfregatte „Prinz Adalbert“, welche 
noch bis Ende Juli hier verbleibt, werden am 
Sonntag vor Zoppot vereinigt ſein. Die aus 
dem Aviſo „Blitz“ als Flotillenſchiff und den 
von Prinz Heinrich und Kapitän ⸗ Lieutenant 
Wodrig geführten beiden Torpedoboots⸗Diviſionen 
beſtehende Torpedo-Flottille (Kommandeur Kor: 
vetten⸗Kapitän Tirpitz) ſoll erſt am Montag 
eintreffen. Sie wird, da Danzig ihr Poſtort 
iſt, vorausſichtlich ihre Station im Hafen nehmen 
und von dort aus ſelbſtſtändig und im Verein 
mit dem Panzergeſchwader operiren. Das 
großartigſte Schauſpiel der dreiwöchentlichen 
Flottenmanöverzeit wird uns erſt die 2. Auguſt⸗ 
woche bringen, wo zu den vorſtehend genannten 
Fahrzeugen noch (am 6. Auguſt) das von Kontre⸗ 
Admiral v. Kall befehligte Schulgeſchwader (4 
Kreuzer⸗Fregatten) und einige Tage darauf das 7 
von Kapitän zur See Deinhardt befehligte 2 
Oſtſeegeſchwader (Panzer = Fregatte „Friedrich f 
Karl“, Panzer⸗Korvetten „Hanſa“ und „Sachſen“, ; 
Kreuzer⸗Korvette „Nixe“ und Aviſo „Rhein“) 
hinzukommt. Im Ganzen werden alſo in den 
Tagen vom 9. bis 14. Auguſt 3 Panzer⸗ 
Fregatten, 3 Panzer⸗Korvetten, 5 Hochſee⸗ 
Kreuzerſchiffe, 5 Aviſodampfer reſp. Torpedo⸗ 
jäger und 12 Torpedoboote, zuſammen 28 
deutſche Kriegsſchiffe mit 166 Kanonen und 
5297 Mann Beſatzung auf unſerer Rhede ver⸗ 


ammelt ſein, — eine Flottenſtrei VAR 
A 2 
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188 noch 2 
erheblich übertrifft. (D. 3) 
Elbing, 22. Juli. Vor einigen Tagen 


feierte der hieſige Radfahrerklub ſein Stiftungs⸗ 
feſt; zu dem Feſte waren auch zwei Sportge⸗ 
noſſen aus Nürnberg auf ihren Rädern er⸗ 
ſchienen. Die Herren waren bis nach Königs- 
berg gefahren und begaben ſich auch zu Rade 
wieder nach Nürnberg zurück. 

Ragnit, 21. Juli. In dem im hieſigen 
Kreiſe belegenen Dorfe Hilwerlaugken ſtarb vor | 
kurzer Zeit ein Mann, mit Namen ons 
Seblonowich, welcher angeblich ein Alter von 
110 Jahren erreicht haben ſoll. 

Tilſit, 22. Juli. Die kürzlich in Memel 
verhafteten Falſchmünzer, Uhrmacher N. und 
Zigarrenhändler S. von hier, haben vor ihrer * 
Feſtnahme das Graudenzer Sängerfeſt, ſowie 
die Städte Königsberg, Inſterburg, Darkehmen 
———— — 


für ſich bilden und den Neid eines jeglichen | 
Ausländers erregen — neuerdings wieder be⸗ 

reichert worden iſt und bald noch mehr be⸗ 
reichert werden wird, denn ſechs Kiſten viel⸗ 


umfaſſenden Inhalts ſind erſt vor kurzem wieder a 
angelangt und zu ihrer Auspackung wie Auf⸗ 
ſtellung wird ſich Dr. Schliemann bald perſönlich 
in Berlin einfinden. — Unter den im erſten 
Stockwerk aufgeſtellten tauſend⸗ und abertauſend⸗ 
fältigen Gegenſtänden werden die aus den 
deutſchen Schutzgebieten herrührenden beſonderes 
Intereſſe erwecken. Da finden wir aus Kamerun 
neben einem buntbemalten Kande-Modell die 
Bug⸗Zier eines Bootes, dann Doppel⸗Glocken 
aus Eiſen, bei Todtenfeſten benutzt, Kriegshelme, 
Schwerter und Muſikinſtrumente, geflochtene 
Matten, aus Holz und zwar in Form von 
Stierköpfen geſchnitzte Tanzhüte, Thongefäße, 
bemalte Kürbiſſe, Signaltrommeln der ver⸗ 
ſchiedenſten Formen, mittelſt derer die Kamerun⸗ 
Neger eine ſehr entwickelte Art von Telegraphie 
ausgebildet haben, durch welche ſie ſich ſogar 
auf große Entfernungen hin verſtändigen können. 
— Beſonders reichhaltig ſind die Sammlungen 
aus Kaiſer⸗Wilhelms⸗Land auf Neu⸗Guinea, 
dieſe grellen Feder⸗ und Kopf⸗Putze, Perrücken, 
wildentſtellenden Masken, groteske Holz⸗ 
ſchnitzereien, Dolche aus Knochen, Streitäxte 

aus Muſcheln, Wurfſtöcke aus Bambus und 
Friedenszeichen aus Kokospalmblatt, Kampf⸗ 

ſchilder aus Holz und ſchließlich, recht appetit⸗ 

reizend für die zukünftigen Anſiedler, — — eß⸗ 

bare Erde in Form flacher runder Kuchen! 


(Schluß folgt.) 
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beſucht und vermuthlich auch 


und Eydtkuhnen 
Anzahl gefälſchter Zehnmark⸗ 


dort eine größere A 
ſtücke ausgegeben. Beſtimmungsorts „ 
Tokales. 

Thorn, den 23. Juli. 

— [Perſonalien] Die Wiederwahl 
des Bürgermeiſters Theodor Müller in der 
Stadt Di. Krone auf eine weitere Wahlperiode 
von 12 Jahren iſt beſtätigt. — Der Bürger⸗ 
meiſter Hartwig in Culmſee iſt zum Amts⸗ 
anwalt bei dem Amtsgericht in Culmſee ernannt 
worden. — Die Wiederwahl des Kommiſſions⸗ 
rathes Hirſekorn und die Erſatzwahl des Bäcker⸗ 
meiſters C. Haedke zu unbeſoldeten Rathsherren 
in der Stadt Dt. Krone iſt beſtätigt. 

— . 3 Vom Senat 
der königlichen Akademie der Künſte (Sektion 
für die bildenden Künſte) iſt der Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe nebſt dem Dank 
für ihre umſichtige Thätigkeit, welche in weſent⸗ 
licher Weiſe den Erfolg der Jubiläums⸗Kunſt⸗ 
Ausſtellung, Berlin 1886, gefördert habe, die 
broncene Erinnerungs⸗Medaille kürzlich über⸗ 
ſendet worden. 

— uszeichnung.] Dem Wallmeiſter 
a. D. Nikolinski zu Meſeritz, früher zu Thorn, 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
[Ernennung] Der Königliche 
Regierungs⸗Baumeiſter Salzmann in Marien⸗ 
werder iſt zum Königlichen Bauinſpektor er⸗ 
nannt und demſelben eine techniſche Hülfsar⸗ 
beiterſtelle bei der Königlichen Regierung daſelbſt 
verliehen worden. 

Id Voigt.] Heute leſen wir in 
einem o eußiſchen Blatte: Der als lang⸗ 
jähriger Vorſitzender des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
bekannte frühere Pfarrer Dr. Voigt⸗Dombrowken, 
welcher nach ſeinem Rücktritt von dem Predig⸗ 
amt an der Sackheimer Kirche zu Königsberg 
auf ſeinem Gut Dombrowken lebte, iſt ge⸗ 
ſtorben. Zahlreiche Kirchen in der Diaſpora, 
zumal Weſtpreußens, welche mit Hilfe des Da⸗ 
hingeſchiedenen geſtiftet ſind, ſowie zahlreiche 
Geiſtliche, Lehrer und Wanderlehrer, die durch 
ſeine Vermittelung unterſtützt worden ſind, wer⸗ 
den dankbar ſein Andenken bewahren. 

— [Ruſſiſche bezw. polniſche 
F haben bisher in 
der Weiſe hier Handelsgeſchäfte betrieben, daß 
fie auf der Königl. Gütererpedition, auf dem 
Königl. Haupt: Zoll Amt bezw. dem Kaiſerl. 
Poſtamte Vollmachten (nicht notarielle) hinter⸗ 
legten, durch welche fie hieſige Geſchäftsleute in 
den Stand ſetzten, die für die polniſchen xx. 
Spediteure unter der Adreſſe „Thorn“ ein⸗ 
gegangenen Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Sendungen in 
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nu bang 


ſeien. 


keiten Veranlaſſung gegeben. 


entſchieden, 
vollmacht“ 
polniſchen Firmen im 


mehr jeder neue 
Firma auf Hinterlegung 
macht von der 
in das deutſche 
zu machen 


machten hinterlegt haben, 


ſind, aufgefordert worden, 
wirken zu laſſen, 


müſſen. 


ſcheiden wird. i 
Einziehung 


p 
Mann 


rücken haben, jo werden 


krankten und der als 


Uebung eingezogen. 
bereits ergangen. 


31. Auguſt 
Halbſtadt (zur 


von 45 Tagen ausgegeben. 


Der Abmarſch 
1% Uhr Mittags. 


(Farinaceous Food) 
ist das Beste und Billigste 
ir 


feinſt. Theegebäck u. beſten 
Entoelten Gaca0 


von Richard Selbmann, Dresden. 
Hängematten, Ernteleinen, 
Taue, Stränge 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei. 


Au zuernbaru> Beier s el 
iz 7 N 
er Nähmaſchinen! Zu 
E Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
s yſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgegführt. 

5 1 t, Gerechteſtraße 127. 
guterhalt, vorzüglich nähende Cylinder⸗ 
Sean . . verkauft ſehr billig mit 

rant. J. E. Schwebs, Junkerſtr. 2481. 


9, MI. Witkowski, 


310 Culmerstasse 310. 
>? empfiehlt ſein Lager der 
neueſten Erzeugniſſe in 
Schuhwaaren 
für 
Herren, Damen und Kinder. 
Vorzüglich gutſitzende 
Corſets 


empfehlen Geſchw. Bayer, Altſtadt 298. 


Eine gut erhaltene 


Drehroile, 


2 Wagen u. 1 Häckſelmaſchine 
billig iu verkaufen bei 
L. Less, Thorn, Bromb. Vorſt. II. Linie. 


5 — 600 Titer Milch 


werden täglich auch in kleinen Poſten zum 
kontraktlichen Abſchluß für An Molkerei 
55 kaufen geſucht. — Meldungen unter 
Ir. 500 werden in die Expedition dieſer 
. Zeitung entgegen genommen. 


Knochen bildenden Subſta 
Siehe Dr. A. Stutzer’s 
4. März 1887. f 


ſich glänzend bewährt gegen 
ſproſſen, Geſichtsröthe, 
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) 
reden, ſondern verlange 

aus der 


rau 


2 


In meinem Grundſtücke in Thorn, 
D Fraß Nr. 455, vorzüglichſte Ge⸗ 
ſchäftslage, ind von ſofort 
1. die Kellerräume, zu Reſtauration, 
Bierverlag ec. paſſend, 

. ein großer Laden mit Nebenräumen, 
großem Hofraum mit Einfahrt, 
— zu jedem Geſchäft geeignet, 

eine herrſchaftliche Wohnung in 
der 1. Etage und 8 

eine dergl. in der 2. Etage 

preiswerth zu vermiethen. . 

Reflectanten wollen ſich an den Herrn 

Vüreanvorſteher Franke in Thorn 

wenden. 


Hugo Roll, Berlin. 


dieſer Umſtand zu mannigfa 


Empfang zu nehmen, zu verzollen u. ſ. w. Bei 
dem Verſender wurde durch die Aufgabe des 
Thorn“ in vielen Fällen der 
Schein erweckt, als wenn die betreffenden 

polniſchen Speditionsfirmen in Thorn domizilirt 
Bei Rechtsſtreitigkeiten u. ſ. w. 
chen Unzuträglich⸗ 
Nunmehr hat die 
Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Danzig hinſicht⸗ 
lich der Verabfolgung von Poſtſendungen 
daß die Hinterlegung einer „Poſt⸗ 
allein ſeitens der ruſſiſchen bezw. 
Sinne des § 34 der Poſt⸗ 
ordnung nicht als genügend zu erachten, 
Antrag einer auswärtigen 


Eintragung des Geſchäfts 

Handelsregiſter abhängig 
je. — In Folge deſſen ſind 
allen ruſſiſchen bezw. polniſchen Firmen, welche 
bei dem hiefigen Kaiſerlichen Poſtamte Poſtvoll⸗ 
deren Geſchäfte aber 
in das deutſche Handelsregiſter nicht eingetragen 
dieſe Eintragung be⸗ 
widrigenfalls 
Sendungen als unbeſtellbar behandelt werden 
— Es ſteht zu erwarten, 
Kaiſerliche Eiſenbahn⸗Verwaltung und ebenſo die 
König liche Zollbehörde in gleichem Sinne ent⸗ 


oſitionsurlaubern und Reſerve⸗ 
ſchaften.] Da die Regimenter zu 
dem diesjährigen Kaiſer⸗Manöver in ihrer 
vollen Etatsſtärke ins Manöverterrain auszu⸗ 
zur Deckung der 
Manquements, der Abkommandirten, 
Wachtmannſchaften in der 
Garniſon zurückbleibenden Unteroffiziere 
Mannſchaften eine entſprechende Anzahl von 
Dispoſitionsurlaubern und Mannſchaften aus 
den jüngeren Jahrgängen der Reſerve zur 
Die betr. Ordres ſind 


— [Saiſon⸗Billets. 
kanntmachung der Königlichen Eiſen bahn⸗Direk⸗ 
tion zu Bromberg in der heutigen 
unſeres Blattes werden von ſofort bis einſchl. 
d. J. Retour⸗ (Saiſon.) Billets 
auf den Bahnhöfen Bromberg und Thorn nach 
Erleichterung des Beſuchs des 
Badeorts Cudowa) mit einer Gültigkeitsdauer 
Näheres an den 
betreffenden Billet⸗Expeditonen. 

— [Der Turn ⸗ Verein] 
morgen einen Spaziergang nach Ottlotſchin. 
erfolgt vom Katharinenthor um 


Neave's Kindermeh 


W. O. Knoop, 
HAMBURG, 1. Brandstwiete 17, 1. 
Engros-⸗Lager in Berlin bei: 
F. Schwartze, 
7 112 Leipzigerstrasse. 
Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen, 
und Colonialwaaren⸗Handlungen. 
„Beave 's Rindermehl und Frauenmilch 


ſtimmen hinſichtlich ihres Gehaltes an Fleiſch 
nzen 


Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte 
vorhanden. 
In Thorn zu haben in den Apot 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 

t hö 1 ! 
Iautrerschönerung 

——ů—— —— 

Die mlldeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 

i’s 2 x 

Docter Albert A romatische Schwefelseife 

Dieſelbe erzeugt einen zarten, gu endlich 


he, ſpröde Ha e Haut, Sommer: 
Pickeln, f 5 


Breite: | ine Plätterin 


Zu erfr bei Frl. Bi 


] Nach einer Be 


N) 


überall ausdrücklich: „Dr. 
Königl. Hofparfümeriefabrik von; 


F. W. puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
E Allein zu haben bei Herrn Huge Claass, Droguenhandlung. 2 


Nacht ſind in der 


hat 
ſtraft würden. 

— [Bol 
1 Perſon. — 
dahin 


— lGrober Unfu g.] In vergangener 
Kulmerſtraße von dem Hauſe 
er 2 Straßenſchilder abge⸗ 
riſſen und zertrümmert worden. Den Exzedenten 
iſt man auf der Spur. 
werth, wenn die Thäter 


izeiliche s.] Verhaftet iſt 
Ein Fleiſchergeſelle, der 
auf der Straße ohne 
dem Stock prügelte, wurde zur Anzeige gebracht 
und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 


des Herrn Günth 


Es wäre wünſchens⸗ 
dafür exemplariſch be⸗ 


Knaben 
jede Veranlaſſung mit 


viel⸗ 


einer Poſtvoll⸗ Ein Gelübde 


ſchwerten ſich die 
Eiſenbahnzuges bei 


hatte nämlich das 


. N ein ungemein langer, 
die betreffenden 


daß auch die] oe 


Poſener S 
von Dis⸗ Mittheilung der 


gierung mit 


der Er⸗ 


und Jentnern Heu in 


Kontraktspreiſen 


ſtunden. 


Nummer 
Am 23. 


und einfache 


unternimmt 
Schwellen, 


8 


Genera eit 


Deutschland, Oesterreich-Ungarn, 
Holland und Belgien: 


U 


Delieateſſen⸗ 


und 
vollſtändig überein.“ 
tteſt Datirt Boun, den 


efen. 


Meint und bat 
innen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 
eres auf⸗ 


an laſſe ſich nichts And 
Ne Alberti’sSeife“ 


BAER 


u. e. Näherin wünschen 
letzt. a. m. Ausb. d. Wäſche. 


Beſchäftigung, 
dschuns, Bromb.⸗Str 


38, 2 Tr. links, 2. Haus u. d. Bot Garten. 


Am liebſten 


ich vom 1. Oktober 
Zimmer oder kleine 7 


in der Brückenſtraße 
oder deren Nähe ſuche 
1887 zwei große helle 


Vohnung zu miethen. 


O. Schilke. 


U — 
Tomb. Vorft. 340.A. habe ich 2 Woh⸗ 


Alete Markt 128 iſt der Weſchäftskeller, 
% 


! 


nungen z. verm. Julius Kusel s Wwe. 


zu jedem Geſchäfte ſich eignend, von 
ofort oder vom 1. October zu vermiethen. 


am 25. Juli, Vo 
Königl. Fortiſikation, 

welche im Stande ſind, 

zu ſtellen und bereit 


Leiſtungen auszu 


eine Dame ihre Ruhe 


Oberkonduktor erfuchte 
ſie erklärte kategoriſch, 


Eiſenbahn zu benutzen, 
„Gehen“ im Eiſenbahnzuge ihr 


Paſſagiere der merkwürdigen 
wünſchte „Gangfreiheit“. 


Das verſchloſſene Quantum 
der Geſammtproduktion 
größten Deutſchlands zählt, betragen. 


gubmiſſions-Termin. 
Königl. Fortififation, hier. Verkauf von ca. 25 
der Nähe des Grützmühlenthores 

rmittags 10 Uhr. 


führen, finden auf längere Zeit 
Beſchäftigung. Meldungen während der Dienſt⸗ 


Holztransport auf der 
23. Juli ſind eingegangen: 
von J. Schultz⸗Tyckoszyn an 1 2 
531 Eichen⸗Plangons, 250 Stammenden, 15 Kanteichen, 
487 Kiefern⸗Mauerlatten 
7 Debowka an gr 
Traften, 4678 Kantholz, 1395 Rundelſen, 8015 Fran 
zöſiſche Kanthölzer, 714 Balken und Timber, 15529 
doppelte und einfache Kiefern: 
Eichen ⸗ Schwellen, 
6188 Kiefern » Manerlatten, 
Sleeve, 7672 Eichen⸗Stabholz; L. 
„Kom 0 


olz enen an Ordre B. Ernſt⸗Bromberg. 
anzig 5 Traften, 91 ichen Rlancons, in 


; Rheumatismus 


| 


Mittel 
Lähmungen, rheum. Kopf- und Za 
ſchmerzen ꝛc. ce. US 


empfohlen. 


Umgegend bei Herren 


Lewin & Littauer. 


Ein Laden 


9 
A. Kirschstein, Breiteitr. 456. 


Der von Herrn 


Bäckerſtraßenecke 
vermiethen. 
F. m. Zim. m. Bek. 3. v. Schülerſtr. 410 part 


1 


dieſes Inſtitus, welches zu den 


Loco 
Juli 


hier. Fuhrunternehmer, 
täglich mehrere Geſpanne 
ſind, zu den beſtehenden 


der Fortifikation bezügliche 


A. Piwowarczyuck 
Ordre Stettin 1 Traft, 


W. Vogel von Julius Bruck⸗ 
Ordre Stettin⸗Danzig⸗Liepe 9 


Schwellen, 794 doppelte 
13 einfache Eichen 
455 Kiefern⸗ 
Temlitz vom Berl. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglich wirkendes 
gegen Rheumatismus, 


Von allen Konſumenten aufs beſte 


Packete à 50 Pf., 1 N. u. 1,50 M. 
Alleiniges Depöt für Thorn und 


Marienſtraße. 


aninos 
erste iter 


rQuali 


vom 1. Oktober a. e. 
oder auch früher zu 


Culmer⸗ 


Fin großer Laden iſt 
346,47 


und Schuhmacherſtr.⸗Ecke Nr. 
zu vermiethen. 
Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. . 
Preuss zu jenem Uhren⸗ 
Geſchäft benutzte Laden u. Wohnung 


244 Alt vom 1. October zu 
Wwe. Stuczko. 


Wohnung, Zimmer, I Tabinet und 
Jubehör, vom 1. October 1887 zu der: 
miethen Altſtadt 169 bei Pietsch. 


Eine Wohnung Saba and de 


Stuben und Zu⸗ 


behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1.7 k. 


zu vermiethen. Czecholinski. 
möblirtes Zimmer zum 1. nguft zu 
vermiethen Coppernicusſtr. 172/73, 
Frühere Wohnung des Herrn 
Sekretair Hoffmeister von ſofort, 
ſowie eine geräumige Giebelwohnung 
vom 1. October er. vermiethet 
R. Uebrick, Bromb. Vorſtadt. 


K eine Wohnungen ſind zu vermiethen. 
Raikewska. KI. Gerberſtr. 72. 
kleine Wohnung, Treppen nach 
porte, a. mhige Miether p. 1. Okt. z. ver⸗ 
miethen. Loewenberg, Breiteſtr. 50. 


lot 


2.] 2 hp. 
1761.2 


Ei 
A. Gardiewska, Gerberſtr. 2911 Tr. 


5 In meinem Neuban — Vacheſtr. 50 — 
iſt noch eine 


wegen Behnung 


auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. a 


enden, 1965 Kiefern ⸗Ru 
1061 einfache Kiefern⸗Schwellen, 
latten, 56 franzöſiſche Kiefern⸗Mauerlatten, 
60 Kiefern ⸗ Ma 
kieferne Bretter; J. 
Wieprin an G. Blau⸗ 
Plaugons, 2675 Kiefern » 
Bretter; F. Wegner von 
Verſender Glietzen 3 Traften, 
862 Kiefern⸗Rundholz, 758 

Kiefern Schwellen, 2453 Kiefern 
Timber und Sleeper. 


30 Wolff 
offmann von Wo 
Stettin 3 Traften, 1380 Eichen⸗ 


ndholz, 262 Kiefern ⸗ Balken, 
1434 Kiefern⸗Mauer⸗ 
173 Timber, 
149 Kiefern » Sleeper, 30 
Herrmann⸗ 


Mauerlatten, 21 kieferne 
Th. Franke ⸗Tyckoszyn an 
62 Eichen ⸗Plangons, 
doppelte und einfache 
« Manerlatten, 128 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 23. Juli. 


ik. Jonds: feſtlich. 22. Juli. 
Kleine Chroni Ruſſiſche Banknoten 178,25 178,40 
Ein ruſſiſches Blatt erzählt: Warſchau 8 Tage 177,80] 177,90 

In der Eiſenbahnſtation Rudnja⸗ Podſchajewskaja be- Pr. 4% Conſol? - - - 106,70 106,60 
Paſſagiere ſämmtlicher Klaſſen des Polniſche and 5% >. 55,60] 56,70 

dem Oberkondukteur darüber, daß do. iquid. Pfandbriefe 51,40] 51,60 

ſtöre, indem ſie fortwährend Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,70 97,70 

von einem Coupee ins andere herumwandere. Der Credit⸗ Aktien 456,50 456,00 
die Dame ſich zu ſetzen; allein Oeſterr. Banknoten 161,80 161,35 

daß ſie nicht ſitzen dürfe. Sie Diskonto⸗Comm.-Antheile 194,25 194,40 
Gelübde abgelegt. nach dem Pot Weizen: gelb Juli 185,25 185,20 
ſchajewet Wallfahrtsorte zu gehen und da der Weg September⸗Oktober 158,25 160,00 
i ſo entſchloß ſie ſich endlich, die Loco in New⸗Pork 82¼ ] 83¼ e. 
wobei ſie glaubte, durch das Roggen: loco 118,00 | 118,00 
Gelübde zu erfüllen. In Juli⸗Auguſt 117,50 117,70 

dieſer Aufklärung gewährten denn auch die September⸗Oktober 121,70] 122,20 
Wallfahrerin die er⸗ Oktober⸗Novomber 123,00 123,50 
RNüböl: Juli 4520| 45,10 
« b 45,20 3 
rit, Aktiengeſellſchaft. Nach einer piritus: oco 65,60 65, 
Berl. Börse. Jig. ift heute ein be⸗ Jul ama 1 65, gu 
deutender Abſchluß in Sprit ſeitens der ſchweizer Re⸗ September⸗Oktober 66,80 66,4 
der Geſellſchaft zu Stande gekommen. Wechſel⸗Diskont 3 %; Lombard-Zinsfuß für deutſche 
ſoll faſt den dritten Theil Staats⸗Anl. 3½ 9%, für andere Effekten 4 %. 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 23. Juli. 


(v. Portrati 


us u. Grothe.) 


63,25 Brf. 63,00 Geld —.— bez. 
63,75 9 nn 
— —— 


Getreide = Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn, 


Thorn, den 23. Juli 1887. 


Wetter warm. 


Weizen ohne Umſatz, 
8 5 n 
2 oggen flau 
Weichſel: 127 Pfd. 110 Mk 


129 Pfd. hell 182 M. 


ſchwer verkäuflich, 123 Pfd. 108 M., 


Erbſen, Futterwaare 103—105 M., Mittelwaare 
107-110 M. 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom. Therm. 


762.8 


Wind; 
R. Stärke 


| 


Wolten⸗ Bemer⸗ 
bildung. kungen. 


SW 
S 1 0 
a 9 


omb. Vorſt. 3404 habe ich 2 Woh⸗ 


IJ Fillers weltberühmte B are 


Kine Wohn 
atte. E ehe 
Näheres in der 


ine Wohn 
Zubehör 


Näheres bei 


Möbl. Zimmer 


— ——ͤ—ͤ—ẽ — 
Altstadt. Markt 296 
iſt die II. Etage vom 1. October er. 
zu vermiethen. 
n gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 


von ſofort 


zu bermiethen. 


vermiethen. 


Ein freundlich möbl. 


ganzer Per 


Schillerſtr. 414, 
Dub, II. 1 St. z. b. Hoheſtr. 70. 


2 Zim. u. 


Nr. 


N 


verm. Julius Kusel's Wwe. 


ung von 4 Zimmern und 
vom 1. October zu vermiethen. 
Expedition dieſes Blattes. 
ung von 2 Zimmern und 
für 225 Mark zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 


zu vermiethen Kl. 
Gerberſtraße 80. 


Geschw. Bayer. 


zu vermiethen bei 


G. Soppart. 


— — — EEE ——„- 2 
berrſchaftliche Wohnung von ſofort zu 


1 


————ͤ ę¶ ⁴äↄEü 44 — —- 
Til. Wohnung . verm. UIſſabethſtr. 87. 


We hnungen vom 1. October zu vermiethen 
Gerechteſtraße 120/21. 


1 Parterre ⸗ 


8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


Wohnung zu vermiethen 
Bäckerſtraße 214. 

7 iſt mit 

gleich zu vermiethen 


ion von ſogle 
Tr. nach vorne. 


2 


2 


Eine Familienwohnung 


zu vermiethen Er. Gerberſtraße 287. 
Yyliitodt 

nungen zu verm. irsch 
ehrere Wohnungen an der Chauſſee 
nach Fort i 


165 ind 2 große Woh⸗ 
E. R. Hirschberger. 
Gr. Mocker bei 


II in 


Wittwe Lange zu vermiethen. 


1 Stube v. O 


2 roße n. 


ub. vom 


etbr. z. verm. Gerſtenſtr. 134. 


Eeinere Wohnungen nebit 


1. October billig z. vermiethen. 


Liedtke, Neu⸗Culmer Vorſtadt. 


Mocker Nr. 532 


iſt eine Wohnung 


r. 
G von 4 Zimmern und Zubehör, auch 


getheilt, vom 


vermiethen. 9 


1. October er. sder früher zu 


täheres daſelbſt, 1 Treppe. 


SE mittlere Wohnungen 
a Breit 


1, Oetober zu vermiethen. 


446/47 vom 


eſtraße 8 
Zu 


erfragen Altſt. 289, im Laden. 


Große u. kl. 


Wohnungen zu vermiethen 
Gerberſtraße 277/78. 


Geſtern Abend 9¼ Uhr entſchlief Operationszimmer 
nach langen und ſchweren Leiden, 
verſehen mit den hl. Sakramenten, 
mein unvergeßlicher Mann, unſer guter 
Vater, zder Schneidermeiſter a 


Michael Ekowski. 


Dieſe traurige Nachricht hierdurch 
allen Freunden und Bekannten. 
Thorn, den 23. Juli 1887. 
Die trauernde Wittwe und Kinder. 
Die Beerdigung findet Montag, 
Nachm. 4Uhr., v. Trauerhauſe a. ſtatt. 


— . —— were: Sand 
Die zu Mittwoch, den 27. Juli er., 
anberaumte Stadtverordneten Sitzung, 
zu welcher die Herren Stadtverordneten per 
Kurrende eingeladen worden ſind, fällt aus, L 
was hiermit ſtatt beſonderer Mittheilung 
bekannt gemacht wird. 
Thorn, den 23. Juli 1887. 
Der ſtell vertretende Vorſitzende der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Ward. 


Bekanntmachung. 


Am 26. und 27. d. M. finden 
in dem Terrain ſüdöſtlich Fort VI 
Schießübungen mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen ſtatt. Das Terrain iſt durch 
Flaggen und Poſten bezeichnet. Vor 
dem Betreten deſſelben wird gewarnt. 


Pommerſches Pionier⸗ 


5. Auguſt ideen 
Grün, 
| Königl. belg. approb, 


Concess. Wasser-Heil-Anstalt 
9 9 zu Wolgaſt. 
Diätet. Naturheilmethode 
gegen noch so veraltete Leiden! 
Große Erfolge! ag 


sine leistungsfähige Tig Fabrik 


THORNER RATHSKELLER 


Angenehm kühler Aufenthalt! 
Rus“ „ ee 9 
Frühstückstisch, & 


warme Speiſen, à Portion 30 Pf. 


Mlittagstiſch à Couvert 60 Pf. u. 80 Pf. 
Reiehhaltige- Abendkarte zu billigen Preisen. 
Grubno'er Lager : Bier 


Ladungen 


— nen 


Expedition dieſer Zeitung. 


Alexander Seeligs , 
3 0 1 
E Patent⸗Uhrfeder⸗ WIr SRORT-LONTERTE 


orn. 


ne 
Corſets. a Ziehung 3 15. August d. J. 


een „e e , Sefterreichiice bee 


Patent vom 
5. April 1883. 


Nr. 25067. v. 14. April 1884 | Das Comité des Thorner Reiter- 


8 N 8 2 Vereins. 
Bataillon Nr. 2. Nr. 8 beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn] Krahmer, Landrath. v. Rudolphi, Major. 
Bei den Billet⸗Expeditionen zu Brom⸗ durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten Weinschenck, Rittergutsbeſitzer. 


berg und Thorn werden von ſofort bis 
einſchließlich den 31. Auguſt d. J. Retour⸗ 
(Saiſon⸗) Billets nach Halbſtadt (zur 
Erleichterung des Beſuchs des Badeortes 
Cudowa) mit einer Giltigkeitsdauer von 
45 Tagen ausgegeben. Näheres iſt bei den 
obengenannten Billet⸗Expeditionen zu er⸗ 
fahren. 
Bromberg, den 20. Juli 1887. 


Königliche Eiſenbahn⸗ 


denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
melden. Ottilie Müller. 


verſehen. 0 
- . 2 4 Cl. 26.) 7. bis 13 

In Thorn allein zu haben bei l. L008 0 18057. 03% 7 

8 


Direction. 
Bekanntmachung. Prima Hamburger Feigen-Gaffee Piandleit - Auſtalt, 
Das zum Vermögen „der hieſigen St. unt. Garantie rein aus best. arom, orient. Feigen tabrieirt, best. Zusatzmittel zu 3 eh rom erg, 
Johannes⸗Pfarrkirche gehörige Grundſtück Bohnen- Caffee, pr. 2 60 — 10/,8 42.75, 191,2 6 . 75 franco geg. Nucln. Friedrichſtraße Nr. 2. 
eich ee, eee eee Ale ee er arp Fefe F. H. Schutz, Ito b. Hamburg. her, Woerthſachen werden durch die Poft 


unter Werthangabe ſtets angenommen. 
Metall⸗ und 


Holzſärge 


auf 3 Jahre vom 1. October d. Is. ab 
verpachtet werden, wozu 


Dienſtag, den 26. Juli, 


10 Uhr Vormittags, 
in der St. Johannes Pfarrwohnung 
Licitatious⸗Termin anſteht. 

In dem bezeichneten Grundſtücke wird 
ſeit 4 Jahren ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
betrieben. 

Die Bietungs⸗ und Pachtbedingungen 
liegen in der gen. Pfarrwohnung zur Ein⸗ 
ſicht aus. 


Der Kirchenvorſtand 
zu St. Johann. 
Auktion. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Fr. Hege, 


BROMBERG, Schwedenstrasse 26, B ROMBERG, 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 


empfiehlt sein 


uses Lager solide gearbeiteter Möbel 2 


| Ha 
Bau- & Möbel- 


i 2. .e 2 0 2 
eee EN moderner Wohnungs-Einrichtungen Tischlerei 
(Firma Martha Freyer) zu billigsten Preisen. von 


Illustrirte Preiscourante gratis. 
nei sur noted sen 


die Ladeneinrichtung u. kl. 
Waarenbeſtände 


meiſtbietend verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 


E. ZACH AUS, 
Thorn, Tuchmacherſtraße 155, 


Reparaturen gut und billig. 


Neuheiten WE 


In 
Polstermöbeln, Portieren und Fenster-Dekorationen. 


Bei Klage⸗Vermeidung ſind — FVammtſiche Gegenstände liefere frachtfrei Thorn. — 
alle vor dem L Jan. d. J. u (ch ze . 5 ki 

von mir ausgeſchriebenen Rech: 
nungs⸗Beträge innerhalb 14 
Tagen an mich zu bezahlen. 


Dr. R. Hübner, 


Apotheker. 
Schulſtraße 124. 
Zahlung wird auch in der 
Neuft. Apotheke angenommen. 


Schmerzloſe 
Bahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer : Strafe. 
Prima 


HERBST - RÜBEN. 


8 CHOCOLAT: 
NEUE En EEE © 1 AUFLAGE. uchard 
VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
„QUALITAT MIT MASSIGEM PREISE. 


„Brockhaus! 
Conversations-Lexikon. 
Mit Abbildungen und Hatten. 


n Flügel- 
Heis d Heft 50 Pf. 


Pumpen 


arbeiten als Sauge- und 
Druckpumpen. 
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JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M..HALBFRANZ 9 M. 


S 
M. Berlowitz. 


Butterſtraße 94, 
empfiehlt 


Herren⸗, Damen und Kinder⸗ 


Einfache dauerhafte 
Construction 


— —— 
> > » * 
— 2 


leichte Handhabung 


Für Küche, Hof, Fabrik, 
Viehetall 


Auch transportabel 
auf Bock montirt 


ta allen Grössen vorräthig 


Herbstrüben, große lange, weiße, roth⸗ bei 
fie, Ulmer, Garderobe 

Herbstrüben, große, lange, weiße, grün⸗ 5 Kader Fe) J. MOSES 
köpfige, Ulmer. in grösster Auswahl, auffallend billig. BROMBERG 

e e ne —— 5 


Englische, Purple - top yellow 


Bullock — — — —ü—ů——̃ẽ — Län 
Englische, Riesen, White globe Wichtig für Hauſirer 7 — 2 Preistsurame gratis 
urnıps, + 5 ur 
24. Pr Pi . Berſandt brik, 9 2 D 
fal billige die Samen bend | Biere e e eee Bach 


B. Hozakowski, Thorn „ nemen aller Qualität. Preife enorm biuig. Bei Angabe welcher Artikel und genauer Abreſſe ſenden fofort Mu 


Brückenſtraße Nr. 13. Verſandgeſchäft II. Finke & Bergmann, Elberfeld. ee ee 


Kulmer Chauſſee Nr. 373. 


521 
de. Ein Vorkoſt⸗Geſchäft iſt von gleich oder 
I 


Mein zahnärztliches 


bleibt vom 20. Juli bis zum 


offerirt ſehr preiswerth mehrere Waggon⸗ 


in anerkannter Güte stets frisch auf Eis. H 8 si N Spri t 
K nz 


Anfragen befördert unter J. H. die 


77777 ——— 
Mit Genehmigung des Herrn Oberpräfidenten 


: ER 9 242 Preis des Looſes 1 Mark. 
a Kaiſerlich. Königl. Die Gewinne bete in gediegenen und 


werthvollen Gegenſtänden des Sports und 


* 0 Der Generaldebit iſt dem Kaufmann 
Ungariſches aus⸗ Herrn Ernst Wlttenberg in bare 


RE a VCF fl übertragen worden, an welchen man ſich 
ſchließ. Privilegium behufs Erlangung von Looſen zu wenden hat. 


werden, ſo daß ſie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, Mid 1. ed. 3. eröffne einen 
: 5 g j x 7 & 4⸗wöchentl. Curſus im Zeichnen: 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben.] und Zuſchne den. a 92 85 u 


Diefe Corſets ſind alle mit dem Stempel 5 noch daran betheiligen wollen, können ſich 


D. R.-P. v. April 1883 Ar. 25067. r eee 


eber 22 Millionen Mark Geldgewinne. & 


* w Antheil 23½ M. ! PA 
Lewin & Littauer. . Perch an Lt 2 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus: 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fallen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schilerſtr. 413. 


Sonnabend, den 23. Juli e., 


Abends 8˙½ Uhr, 
im Lokal Nicolai (früher Hildebrandt) 


General-Probe 


der vereinigten Sänger zum Concert. 
Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 
Das Fest-Comitée. 


Sonntag, den 24. d. Mts,, 


unternimmt der Gardeverein eine 


u 
Dampferfahrt 
nach Schillno und kehrt des Abends zurück. 
Während der Rückf. wird auf d. Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ Feuerwerk abgebrannt. 
Abfahrt präcise 1 Uhr Nachmittags. 
Nichtmitglieder können an der Fahrt 
theilnehmen und ſind willkommen. 
Billete ſind bei unſerem Kaſſirer, Herrn 
E. Post, Gerechteſtraße, zu haben. 
Der Vorſtand. 


Turn- A Verein 


Sonntag, den 24. Juli 


Abmarſch präciſe 1½ Uhr v. Catharinenthor. 
Der Turnwart. 


Freiwillige Feuerwehr, 
ODGO RZ. 
Sonntag, den 24. d. M., von 3 Uhr Nachm, ab: 


SOMMERFEST in Schlässelmühle, 


Programm: 

Konzert von der Kapelle des 21. Juf.⸗Regts., 
Geſangsvorträgeꝛc., Preisſchießen, Preiskegel⸗ 
ſchieben, Blumen und Bonbon ⸗Verlooſung. 
Aufſteigen zweier Rieſenluftballons m. bengal. 
Flammen, Brillaut⸗Feuerwerk. Zum Schluß: 
Tanz. — Entree pro Perſon 30 Pf., Kinder 
unter 12 Jahren frei. Von Thorn aus Dampfer⸗ 
verbindung. Es ladet erg. ein das COMITEE. 

— . ꝛ—sß.z§2Jt.——ßX—ß3C¶Qł¶ꝑ‚¶»⁊́ ꝓ -U 


Schützenhausgarten. 


Sonutag den 24. Juli er.: 


Militär⸗Concert 


ausgeführt vom Trompetercorps des 
1. Pomm. Ul.⸗Regts. Nr. 4. 
Anfang 7% Uhr. Entrée 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets. 
Theod. Kackschies, 
Stabstrompeter. 


VICTORI GARTEN. 


Sonntag, den 24. Juli 1887: 


Militär - Concert 


der Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 20 Pf. 


F. Friedemann, Kapellmeiſter. 


Volks⸗ Garten. 
Sonntag, Nachm. 4 Uhr: CONCERT, 


ſpäter 
Tanzkränzchen. 
DAS COMITEE. 


— -. 0 


Baugewerkschule 
Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter 1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


57 
15,000 Mk. forte ae 


C. Pietrykowski, Thorn, Neuſtadt 147/48, 
Tüchtige Maurer, 
2 Schachtmeiſter, 
200 Erdarbeiter 


für Fort I und II geſucht. 
Kampmann, 
Maurermeiſter 


Ein tüchtiger 


Malergehilfe 


erhält dauernde Beſchäftigung bei 
E. Lakomy. 


1 Tiſchlergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


Adolph W. Cohn. 


Stellmachergeſellen 


ftellt ein W. Haeneke. 


Hierzu ein illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


S Juli er.: 
Tnrnfahrt nach Ottlotschin. 


2 — — 


